
Gestotten:
Ritucrlberoterin
Ein neuer Berufsstand inszeniert Hochzeiten, Taufen, Begräbnisse und andere Lebensübergänge.
Wen sprechen Ritualberater mit ihrem Angebot an und was sagt die Kirche dazu? rext: furio Kospoch

r'
.Felix war genou ein Jahr alt, als seine Eltern ein
Fest ftir ihn organisierten. "Es sollte ein Willkom-
mensfest fur ihn und zugleich eine Segnung sein.,
erzöhlt Felix' Mutter Ursulo Speckle. Eine kirch-
liche Toufe, erklört sie, sei fi.ir sie und ihren port-
ner nicht infroge gekommen. Beide sind ous der
Kirche ousgetreten. Die Geburt ihres Sohnes woll-
ten sie trotzdem feiern. oDos Kind ist do und dos
wor's? Dos war uns zu wenig.< Also wondten sie
sich on die Innsbrucker Rituolberqterin fohonno
NeußI. Mit ihr gemeinsom entwickelten sie ein
Rituol für Felix. Bold stond fest: Der Ablquf des
Festes sollte sich qn den vier Elementen orientie-
ren. "Wir dochten, doss es diese Elemente sind,
von denen Felix umgeben ist, und dos wollten wir
syrnbolisch dqrstellen." Die Erde die Bosis, ouf der
dos Kind wöchst, die Luft für Leichtigkeit im
Leben und die Zuneigung, die ihn trögt, dos Feu-
er für Energie und Herzenswörme und dqs Wos-
ser, domit seine religiösen Großeltern ihm ein
Kreuzzeichen ouf die Stirn mochen konnten. >Dos

WI LLKOMM ENSFEST FUR FELIX
Eine Familie in Tirol feierte mit Freunden und Verwandten ein >Willkommensfest<
für ihren sohn Fel ix.  Ri tualberater in Johanna Neußl hal f  beim Vorberei ten.

Auf einer waldlichtung trafen sich die Gäste zum Die Eltern begrüßten
Fest für Felix, Die feier hatte als Hauptthemen mit Sohn Felix die
die vier Elemente. Freundlnnen übernahmen die Gäste,
Gestaltung der einzelnen Teile der Feier.

Ritual hot unsere Vorstellung bei Weitem über-
troffenu, erzöhlt Ursulo Speckle, "wir hoben nqch
etwos gesucht, dos die Anwesenden ouf tiefer
Ebene berührt, und dos ist gelungen.<

DREI JAHRE AUSBItDUNG. ,Es s ibt  e ine Sehn-
sucht noch positiven Erlebnissen mit Rituqlen.
Den Kirchen gelingt es oft nicht mehr, diese Sehn-
sucht zu stillenu, meint die Rituqlberoterin Johon-
no NeußI. Sie ist eine der Ersten ihres Berufsston-
des in Österreich. Ihre Ausbildung hot Neußl
Ende der 199Oer-fohre in der Schweiz gemocht.
Sie ist Absolventin des dreijöhrigen Lehrgongs der

"Schule für Rituqle< in St. Gqllen. Mehr ols eine
Hqndvoll Rituolberoterlnnen qibt es noch nicht
in Österreich, in Deutschlqndlind es ein gutes
Dutzend. Die Vorreiterrolle ouf diesem Gebiet hot
die Schweiz. Rund drei Dutzend Mönner und
Frouen hoben sich dort schon vor zehn fohren
zum "Netzwerk Rituqle( zusommengeschlossen.
oUrsprünglich wor es eine Austouschplottform für

Zur Begrüßung
wurde Wasser
aus Kalebassen
getrunken.
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Menschen, dle sich ouf die eine oder ondere Wei-

se mit der Gestoltung von Rituolen beschöftigt
hoben. Wir wqren 1o olle Pioniere. Noch zwei,

iei Johren hoben wir unsere Gemeinsqmkeiten
in Form einer ethischen Vereinborung formu-

liert., erzöhlt Gisulo Tschorner, Mitgründerin des

Netzwerks. In dieser Vereinborung geht es um

Prinzipien wie Verschwiegenheit, Achtung der
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Autonomie und Würde der Mitmenschen, ober
ouch um deutlich Weltlicheres wie eine Torif-
struktur für die Rituqlorbeit.

Bf RATFRINNEN ivllT VIELEN WURZELN. ,wir sind
keine religiöse Gruppe und schon gor keine Sek-
1s., formuliert der St. Gollener Psychotheropeut,
Netzwerkgründer und Koleiter der ,Schule für

..--?

Johanna Neußl ist nach
einer drei jährigen
Ausbildung als Ritual-
beraterin in Tirol tät ig.
Sie versteht ihre Arbeit
nicht als Konkurrenz,
sondern als Ergänzung
von kirchl ichen
Ritualen,

Das Elernent Feuer braucht
man, um Brot zu backen.
Dieses Brot wurde

Jemeinsarn gegessen.

In einem großen Tuch wurde
Felix sanft in der tuft gewiegt'
Dieses Spiel kennt und l iebt er
aus der Spielgruppe,

ry

Von jedem Gast bekam Fel ix ein

Säckchen rnit Erde und Samen,

die dann irn Familiengarten aus-
gesät wurden.
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-+ Rituole< IQous Beeler. Rituqlberqter ist zwar kein
geschützter Titel, ober - so Beeler - uöhnlich wie
bei der Entwicklung der Soziolorbeit beginnt sich
in der Arbeit mit Rituolen und Rituolgestoltung
ein neuer Beruf zu bilden".

Der neue Beruf trägt viele Nomen: Rituolbe-
roter, -dbsigner, -begleiter, -gestolter, -entwickler,
leiter. Auch die Umfelder, ous denen die Ritual-
beroterlnnen kommen, sind vielföltig: ous der
Theologie, dem Soziolbereich, der theropeuti-
schen Proxis, der Erlebnispödagogik. Berotende,

Rituale befriedigen den Wunsch ;::il:':il?T,
nACh HAlt im Leben. deren Methoden

sich im Rituolde-
sign vereinen und um Elemente aus verschiede-
nen spirituellen Troditionen erweitert werden -
von christlichen, buddhistischen, hinduistischen
bis hin zu schomonistischen, keltischen oder
indionischen. Die Abgrenzung hin zum Esoteri-
schen föllt nicht immer leicht, ouch nicht die zu
vielen ufreien Theologen", die ihrerseits ihre
Dienste onbieten.

tEBENSÜ BERGANGE I NSZEN I EREN. Ob HOChZCit,
Toufe, Begröbnis, Geburtstagslubilöum oder
Pubertötsfest - verstörkten Bedarf on Rituolbero-
terlnnen gibt es ouch deswegen, weil die westli-
che Welt mit ihren Individuolisierungs- und Kom-
merziolisierungsmechonismen mit einem Mol ein
Defizit ouf dem Gebiet der rituellen Inszenierung
von Lebensübergöngen verspürt. Longe mochte
es den Anschein, ols sei dos Rituol für den Men-
schen der Leistungsgesellschoft überflüssig ge-
worden. Dqss viele sich den Kirchen entfremdet
ftihlten, schien der Beweis dofür. Doch wenn
Rituole - wie Rituolberoterin Tschorner es for-

muliert - "Brücken und Gelönder für Übergongs-
phosen des Lebensu sind, donn geht mit deren
Abbou quch ein Teil des Hqlts verloren. Die Ori-
entierungslosigkeit, die sich doraus ergob, mün-
dete in eine neue, spirituelle Sehnsucht, die quch

eine Sehnsucht noch Rituolen ist.

SYMBOLE GEHEN TIEFER. worum es den Men-
schen geht, die sich on Rituolberoterlnnen wen-
den? Um,dos Gefühl, doss wichtige Ereignisse im
Leben in Form symbolischer Hondlungen began-
gen werden müssen, die mehr als Worte sogen<,
erklört der Philosoph und Theologe Korl Boier
vom Institut für Christliche Theologie der Uni-
versitöt Wien. Bqier beobochtet die erstorkende
Szene der Rituolberoter und ihre Arbeit mit Inte-
resse. Noch, sogt er, sei es ein ziemlicher Wild-
wuchs, von dem mon noch nicht so recht wisse,
wqs dobei herouskommen werde. nVielleicht
ergeben sich d lo longue verschiedene Schuler
mutmoßt Bqier und verweist ouf die UrsprüngE
der Entwicklung: uDie Rituolberotung ist die Pro-
fessionolisierung von etwos, dos in der Alterno-
tivszene schon seit fohrzehnten experimentell
gemacht wird. Schon in den 197Oer-fahren hieß
es: Wir müssen unsere Rituole neu gestalten! fetzt
gibt es ein breiteres Bedürfnis donoch und unwei-
gerlich setzen damit ouch Professionolisierung
und Kommerziolisierung ein.n

THERAPIE ODER REtlGl0N? oen immer wieder
ouftouchenden Negatiwergleich vom >Super-
morkt der Rituole", wonoch Rituolberoter und
ihre Kunden ous den Troditionen, Riten und Reli-
gionen der Welt gedonkenlos Elemente herous-
greifen und sich dorous willkürlich ihr eigenes,
kleines Individuolistenrituol zusommenschus-

HOCHZEITSRITUAL FUR GERTRAUD UND PETER
Ritualberaterin Johanna Neußl entwickelte mit Gertraud und Peter
eine Hochzei tsfeier nach deren Wünschen.

Gertraud und Peter wähl-
ten eine sehr persönliche
Form, ihre Verbundenheit
zu feiern.

Türkise, die Gertraud und Peter von
einer Reise mitgebracht hatten, wurden
gefasst und als Halsketten einander
anstelle eines Eheringes umgelegt.
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tern, hölt Boier für "simplifizierend<. >Die Leute
wollen jo gerode etwos Besonderes und müssen
sich dofür ouch wirklich überlegen, wos sie mit
diesem bestimmten Rituol wollen.u

Den Unterschied zwischen kirchlichen und
konfessionsfreien Rituolen formuliert der Wiener
Postoroltheologe Poul Michoel Zulehner so: nle-

des Rituol hot eine theropeutische und eine reli
giöse Dimension. Die kirchlich gebundenen Ritu-
ole streben donoch, doss Gottbezogenes und Hei-
lendes miteinander ouftreten. Es sieht so ous, ols
würden Rituolberoter nur den therapeutischen
Teil obspolten. Viele holten dos ober nicht ous
und ersetzen den religiösen Teil durch Elemente
ous onderen Religionen." Noch der Holtung der
kqtholischen Kirche zur Rituolberotung gefrogt,
erklört Zulehner: "]eder, der Diokonie mocht, ist
uns willkommen. Als Theologe wünsche ich mir,
doss die profonen Rituole für eine spirituelle Deu-

lng offenbleiben. Aus meiner Sicht bedeutet es
Yirien Verzicht quf die religiöse IGaft der Rituole,

wenn mon sich ollein ouf deren heilende Dimen-
sion beschrönkt.u

GUT BERATEN P0LTERN. Rituolberoterin fohonno
Neußl beschreibt ihre Auftroggeberlnnen ols
nsehr reflektierte Menschen mit einem Wunsch
nqch Tiefe und dem Bedürfnis, die Dinge, die sich
in ihnen obspielen, ouch noch außen hin zu bege-
hen". Menschen wie Gertroud Wolder und Peter
Meyer, die zwor nicht ous der Kirche ousgetreten
sind, ollerdings der Meinung woren, doss die
katholische Kirche ihnen ongesichts ihrer Heirot

"zum Themo Liebe und Portnerschoft nicht wirk-
lich etwqs zu sogen hatte<. Trotzdem wollten sie
ein Rituol, dos ihre Entscheidung "sichtbor moch-
te" und von den Symbolen ihrer Portnerschaft
geprögt wqr. Anders ging es Börbel fordon-Ruef-

_ 
jtabentheiner. Sie hot kirchlich geheirotet: "Für

mich sind die kirchlichen Rituole nicht hohl. Ich
finde die Hochzeitsrituole der Kirche sehr schön.<
Vor ihrer Hochzeit wqndte sie sich ollerdings an

fohonno Neußl mit dem Wunsch noch einem Pol-
terobendrituol. Die Tiroler Soziolmonogerin woll-
te gemeinsom mit onderen Frouen, die sie rund
um ein Feuer quf einer Woldwiese zu Gespröch,
Tonz und dem Austousch von Wünschen und
symbolischen Gesten versommelte, Kroft schöp-
fen: ulch hobe es als Übergong erlebt, wollte mich
in einem Element der Reinigung vom Bisherigen
verobschieden, mich oufs Neue vorbereiten und
die Vorfreude zelebrieren. u

VERDICHTETT ERFAH RUNGEN. oer wissenschof-
ter und Anthropologe Victor Turner definiert ein
Rituol ols drei Phosen: eine Phose des Herousge-
hens ous der qlten Ordnung, eine zweite Phose
des Übertritts in einen Schwellenzustqnd und
schließlich eine dritte Phose des Eintretens in die
neue Ordnung. Dieser Bosisstruktur folgen die
meisten von Rituoldesignerlnnen gemeinsom mit
ihren Kunden erorbeiteten Abläufe. Der sprin-
gende Punkt dobei ist die Symbolisierungskroft
des Rituols. uEin Rituol ist ein Konzentrotions-
und Verdichtungsmechonismus und die beste
Möglichkeit, den Alltog in eine Besonderheit zu
verwqndeln<, sogt Wittigo Keller. Der Wiener Eth-
nologe, Kunsthistoriker, Body-Art-Künstler und
Ritualdesigner beschöftigt sich mit der Überset-

Rituole stehen am tJbergeng von
einer alten nt einer neuen Ordnung.

zung von Rituolen und ihren Symbolen von einer
Kultur in eine andere. "Dos große Problem ist,
doss mon Rituole, die on einen bestimmten Ort,
Zeit und Trodition gebunden sind, nimmt und sie
hier onwendet. Dq stimmt donn mitunter nichts
mehr., sogt Keller. Die christliche Religion, deren
Rituqle ja ouch qus vielerlei, durchaus quch nicht
christlichen Elementen zusommengesetzt sind,

"hotte zwei fohrtousende Zeit, eine stimmige
Rituolgrammotik zu entwickeln". Demgegenüber
steht die Rituolberatung qm Anfong. \\\

Gäste waren eingeladen,
n Wunsch an das Paar

Vor der Hochzeit ha"ben sich Männer und Frauen
getrennt rnit Braut und Bräutigarn getroffen. Da-
bei wurden Ratschläge und Vfünsche aufbuntes
Papier geschrieben und zu Beginn des gemein-
samen Rituals in einen Weidenkranz gesteckt.

Durch ein Spalier aus
Sonnenblurnen zog das
Paar ins gemeinsame
Leben.
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